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Die traurige Geschichte vom Vitamin B 17!
Ich beginne mit einem Zitat von Prof. Dr. Friedrich F. Friedmann: “ Der letzte Grund des Widerstandes gegen eine Neuerung in der Medizin ist immer der, dass hunderttausende von Menschen davon leben, dass etwas unheilbar ist..... ”
 Der Amerikaner Dr. Ernst T. Krebs hatte 1950 eine Substanz ermittelt und in kristalliner Form isoliert. Diese Substanz nannte er Laetril. Es folgten Tierversuche um festzustellen, dass diese Substanz ungiftig war. Im Selbstversuch bewies er dann, dass auch beim Menschen die Unbedenklichkeit zutraf. Nun konnte der Versuch bei Krebspatienten beginnen.
1952 untersuchte Dr. Krebs die Eigenschaften von Aprikosenkernen. Er fand dort in hoher Anzahl die Substanz Laetril, die er auf Grund der molekularen Zusammensetzung und Wirkung als ein Vitamin einstufte. Er nannte dieses Vitamin B 17. So ganz nebenbei fand er auch noch das Vitamin B 15 (Pangamsäure).
Für Dr. Krebs ist die Krebserkrankung eine Stoffwechselkrankheit. So wie bei einem starken Mangel an Vitamin C die Krankheit Skorbut ausbricht, bekommt man Krebs bei einem Mangel an Vitamin B 17. Bei dieser vereinfachten Ausführung lassen wir mal die anderen Gründe zur Entstehung von Krebs durch Vergiftungen von radioaktiven Stoffen und Tabakgiften usw. hinten an.
Versuche mit Krebspatienten brachten phantastische Heilerfolge. Diese Heilerfolge waren aber für das Pharma-Kartell, wie G. Edward Griffin 1974 in seinem Buch “ Eine Welt ohne Krebs “ die Pharma- Industrie nannte, zu gefährlich. Es standen schließlich jährlich viele Millionen Dollar Gewinn durch die Behandlung von Krebspatienten auf dem Spiel.
Also wurde Vitamin B 17 nicht nur nicht anerkannt, sondern es wurde niedergemacht. Es wurde als hoch toxisch eingestuft und man versuchte mit allen Mitteln zu beweisen, dass die Wirksamkeit zur Krebsbekämpfung nicht gegeben war. Griffin hat in seinem Buch detailliert beschrieben und bewiesen, mit welchen unlauteren Mitteln in den 70er Jahren gegen die Wirkung von B 17 vorgegangen wurde. Für mich unfassbar, mit welcher Kaltschnäuzigkeit das Leben von Millionen von Menschen gegen die Milliarden und Abermilliarden Dollar Profit geopfert wurden.
B 17 ist ein Naturprodukt, welches nicht patentierbar ist. Jeder kann es billig auf den Markt bringen und ein besonderer Profit ist damit nicht zu machen. Für die Pharmaindustrie ist es also schädlich, denn die Einnahmen von teuren Pharma-Krebsprodukten würden bedenklich zurück fallen.
Auch heute im Jahr 2007 wird noch von unwissenden Medizinern die Mär nachgeplappert, dass Vitamin B 17 (auch Laetril oder Amygdalin genannt) giftig sei. Ich selbst müsste dann schon viele Tode gestorben sein, denn ich habe auch Selbstversuche gemacht, bevor es von mir zu Anwendungen beim Patienten Tier kam.
 Wie konnte der Ruf von B 17 ruiniert werden?
Das war ganz einfach. Das B 17 Molekül setzt sich aus zwei Glukoseeinheiten nebst Benzahldehyd und Zyanid zusammen, die in diesem Molekül eine stabile Verbindung eingegangen sind. Nun sind Benzahldehyd und Zyanid als hochgiftig bekannt und in höherer Dosis sogar tödlich. Aber die Natur ist ja weise. In seiner natürlich gebundenen Form sind sie chemisch inaktiv und haben keinerlei Wirkung auf lebendes Gewebe.
Und jetzt kommt wieder ein kleines Wunder der Natur, was ich kurz und verständlich zu erklären versuche: Krebszellen sondern ein Enzym ab, was dafür sorgt, dass die vorher inaktiven Stoffe des B 17 Moleküls nun hochgiftig reagieren. Zusammen mindestens hundert Mal so giftig wie jede Einheit für sich. Die Krebszelle, die damit in Berührung kommt, wird vernichtet. Die benachbarte gesunde Zelle ist wiederum durch ein Enzym geschützt, was die Krebszelle nicht hat. Also bleibt die gesunde Zelle erhalten.
 Nun noch die Erklärung etwas wissenschaftlicher: Eine Substanz kann das harmlose, inaktive B 17-Molekül knacken. Es ist das Spaltenzym Beta-Glukosidase. Wenn B 17 unter Anwesenheit von Wasser mit diesem Spaltenzym in Kontakt kommt, werden das Zyanid und das Benzaldehyd freigesetzt zu hochtoxischen Substanzen, die dann zusammen um ein vielfaches giftiger sind (Synergie).
Zum Glück findet sich dieses Spaltenzym nicht in nennenswerter Menge im Körper außer an der Krebszelle. Dort ist es in großen Mengen vorhanden. Deshalb wird an der Krebszelle das B 17 aufgespalten und die freigesetzten Gifte gehen auf die Krebszelle. Diese und nur diese wird vernichtet, denn ein Schutzenzym mit dem Namen Rhodanese (Thiosulfat-Sulfurtransferase) hat die Fähigkeit, das Gift zu neutralisieren, in dem es dieses sofort in Nebenprodukte umwandelt, die sogar nützlich und für die Gesundheit erforderlich sind. Ein toller Schachzug der Natur. Dieses Enzym findet sich in hohen Mengen in allen Teilen des Körpers außer in den Krebszellen.
Klaus Hönerr
     März 2007
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Warnung: Aprikosenkerne – Laetrile gegen Krebs
Aprikosenkerne sind auch unter dem Namen Laetrile und  irrtümlicherweise auch als Vitamin B17 bekannt. Sie enthalten unter anderem den Inhaltsstoff Amygdalin (Blausäure abspaltende Glykoside), der in erhöhter Dosis tödlich sein kann.
 
Von Vielen werden diese Kerne als “Wunderwaffe” gegen Krebs hochgelobt. Und es  sollen positive Wirkungen gegen Krebs nachgewiesen worden sein.
Die Kerne erhält man mittlerweile in Drogeriemärkten, Bioläden, gut sortierten Supermärkten und natürlich auch im Internet. Allerdings sind Warnhinweise auf den Verpackungen nur teilweise oder überhaupt nicht zu finden. Nur die teilweise empfohlene Tagesdosis von 6 bis sogar 60 Kernen.
In diversen Artikeln zu der medizinischen Verwendung von Amygdalin wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, dass es keinen wissenschaftlich fundierten Nachweis einer therapeutischen Wirksamkeit gäbe.
 
Unerwünschte Nebenwirkungen
Hier ein kleiner Auszug aus dem Artikel bei Wikipedia: “Nach der Einnahme von amygdalinhaltigen Lebensmitteln oder Zubereitungen besteht die Gefahr der tödlichen Vergiftung durch Blausäure. Tödliche Vergiftungsfälle durch Aprikosenkerne sind in der toxikologischen Literatur gut belegt. In Regionen, in denen der Verzehr von Aprikosenkernzubereitungen üblich ist, wird durch die Zubereitungstechnik der Amygdalingehalt gesenkt. Werden diese Zubereitungstechniken nicht genau eingehalten, kann es zu tödlichen Vergiftungsfällen kommen. In der toxikologischen Literatur werden Vergiftungsfälle auch konkret für die Therapie mit Amygdalin beschrieben.“
Im Bericht vom WDR wird die tödliche Wirkung zusätzlich noch dramatisiert. Hier der Link zum Artikel und zum Video
Auch die Betreiber der amerikanischen Website cancertutor.com warnen ebenfalls ausführlich und erklären unter anderem, dass Laetrile niedrigen Blutdruck verursachen kann und die proteolytischen Enzyme Blutverdünner sind und damit besonders gefährlich für Menschen sind, die Marcumar einnehmen müssen.
Nicht vergessen darf man, dass die Wirkung von Medikamenten stark abgeschwächt oder auch verstärkt werden könnten.
Und wieder steht die Frage im Raum: Wirkt diese Art der Krebsbehandlung oder ist sie wirklich so gefährlich  oder nur wieder einmal Panikmache, die von der Pharmaindustrie geschürt wird?
Generalisieren kann man Therapien grundsätzlich nicht, da jeder Mensch anders ist und auch die Krankheiten und deren Behandlungen unterschiedlich sind.
Wir empfehlen auf jeden Fall eine Rücksprache mit einem Arzt, der auch alternativen Krebstherapien positiv gegenübersteht. Holen Sie sich ausreichend Informationen ein, bevor Sie sich für eine Behandlungsart entscheiden.
· http://www1.wdr.de/fernsehen/ratgeber/servicezeit/sendungen/aprikosenkerne100.html 

http://www.bittere-aprikosenkerne.de/seite_118.html  
…  …
Zur Geschichte der bitteren Aprikosenkerne 

Schon seit der Zeit von Konfuzius wurden in China bittere Aprikosenkerne als Heilmittel verwendet. 
Hier in Europa erforschten Liebig und Woehler 1835 die Samen der Familie Prunus und deren Inhaltsstoff Amygdalin. Im Lehrbuch der Chemie von Jakob Berzelius 1835 wird angegeben, dass Amygdalin zur Inneren Anwendung? verordnet wird. 
Der Lehrstuhl der Pharmakologie Universität Dorpat (heute Tartu Estland) erkannte den besonderen Wert von Amygdalin und lobte dazu 1873 einen Preis zur Erforschung aus. Eduard Lehmann (Pharmakologe) bewarb sich 1874 um den Preis und setzte die Arbeiten von Liebig und Woehler fort mit einer noch umfangreicheren Analyse zu Amygdalin. 
In der einen oder anderen Form ist Amygdalin seitdem praktisch ständig angewendet und untersucht worden und, so sagt Dr. Burk, "Über die chemischen und pharmakologischen Eigenschaften von Amygdalin ist mehr bekannt als über die meisten anderen allgemein gebräuchlichen Arzneimittel". Seit 1834 ist es in Arzneimittel Verzeichnissen aufgeführt. Bereits 1848 wurden damit Toxizitätsstudien an Hunden durchgeführt. 1907 wurde es in den Merck-Index aufgenommen. Und 1961 fand es offiziell Eingang in die chinesisch-koreanischen Listen pflanzlicher Arzneimittel von Sun Chu Lee und Yung Chu Lee, wo über seine Anwendung speziell als Mittel zur "Krebsauflösung" berichtet wird! 

Eine Begriffsbestimmung: Was ist Laetrile, Amygdalin, Blausäure, Cyanid oder B17? 

Amygdalin stammt aus dem Griechischen und bedeutet Mandel. Der deutschstämmige Pharmazeut Dr. Krebs aus USA war in den 50er Jahren des 20. Jh. auf der Suche nach einem Mittel gegen Krebs. Er erkannte die anticarcinogene Wirkung der bitteren Aprikosenkerne und destilierte aus ihnen das schon bekannte Amygdalin und nannte es Vitamin B17 mit Handelsnamen Laetrile. 
Es ist in Deutschland nicht als Medikament zugelassen. Wenn der Patient aber seinen Arzt bittet, dieses Mittel bei ihm anzuwenden, darf der Arzt es auch verabreichen, wenn er es als notwendig erachtet. Oft wird es mit hohen Vit.C-gaben kombiniert, gespritzt oder in Tablettenform verabreicht. Die Bezeichnung Vitamin B17 wurde nicht als Vitamin offiziell anerkannt! 

Ist Amygdalin giftig? 

Man darf Amygdalin nicht mit Blausäure oder Zyankali verwechseln, da es nicht in isolierter Form in den Aprikosenkernen enthalten ist! 

"Chemisch gesehen besteht Vitamin B 17 aus zwei Zuckermolekülen, einem Benzyl- und einem Cyanid-Molekül" erläutert Dipl.-Chemiker Gernot Homes. "Wenn behauptet werde, Vitamin B17 sei giftig, weil es Cyanid (Blausäure) enthält, müsse er als Chemiker entschieden sagen: das stimmt nicht! Denn das Cyanid in B17 ist durch eine stabile Atombindung gebunden. Genauso wie das Cyanid im ungiftigen Vitamin B12. Es befindet sich deshalb eben nicht in einer lockeren Ionenbindung, wie das etwa beim Zyankali der Fall ist. Wer etwas anderes behauptet, ist entweder fehlinformiert oder unseriös". 

Wie wirkt Amygdalin/B17? 

In Tumorzellen ist das Enzym Beta-Glucosidase enthalten, ein entscheidendes Enzym und gleichzeitig die Schwachstelle in diesen Zellen. Wenn B17 ins Blut gelangt, durch den Körper zirkuliert und eine Tumorzelle erreicht, löst Beta-Glucosidase die stabile B17-Verbindung auf und wirkt direkt mit den nun freigewordenen starken Zellgiften Cyanid und Benzaldehyd vernichtend auf diese Zelle ein. Chemiker Gernot Homes: "Diese zwei Gifte bekämpfen den Krebs von innen und töten ihn ab." 

Doch was passiert mit Amygdalin/B17 in gesunden Körperzellen? Was ist, wenn freies Cyanid und Benzaldehyd in gesundes Körpergewebe gelangen? Im Gegensatz zu kranken Zellen enthalten gesunde Körperzellen ein anderes Enzym namens Rhodanese. Dieses Enzym kann Blausäure in Thiocyanat umwandeln, das auf unseren Organismus positiv wirkt. 

Thiocyanat ist blutdrucksenkend und zudem der Stoff, aus dem unser Körper das für die Nerven wichtige Vitamin B12 produziert. Auch das giftige freie Benzaldehyd wird in den gesunden Körperzellen mit Hilfe von Sauerstoff umgewandelt - in die schmerzstillende Benzoesäure. Das ist der Grund für die schmerzstillende bzw. leicht betäubende Wirkung von Vitamin B17. Wer schon einmal bittere Aprikosenkerne gegessen hat, kann das "pelzige" Gefühl sicher bestätigen. Viele Konsumenten haben uns von der schmerzstillenden Wirkung bei z.B. Gelenk- und Rückenschmerzen berichtet. Auch Krebspatienten erzählen von ähnlichen Erfahrungen. 

Zu der Wirkung von Thiocyanat und Rhodanese 

__Folgende Zitate stammen von DLC Dr. K. Hohlfeld und DLC Dr. D Hübner

"Spuren von Blausäure sind im gesunden menschlichen Organismus in Blut und verschiedenen Organen zu finden (Cyanid-Pool). Die Zufuhr wird in erster Linie durch die Nahrung geleistet." 

Was geschieht mit dem überschüssigem B17 im Körper? 

"Der Organismus besitzt die Fähigkeit der direkten Ausscheidung von Cyanid (Urin, Haut); der Hauptweg der Cyanidentgiftung (Metabolisierung o. Verstoffwechselung, Anm. d. Verfassers) ist jedoch die Überführung des Cyanids unter Mitwirkung des Enzyms Rhodanase mit Thiosulfat in Rhodanid (Thiocyanat), welches ebenfalls harngängig ist. Dadurch können in der Leber eines Erwachsenen problemlos pro Tag 20 bis 30 mg Blausäure entgiftet werden." 

Die metabolische Entgiftungskapazität für Blausäure beim Menschen wird mit 0,1-1mg/kg KG/h angegeben(z.b. Ludewig, 1999). Das durchschnittliche KG (Körpergewicht) wird mit 60 kg angegeben. 

1 türk. Aprikosenkern (unsere Kerne werden im Labor analysiert) beinhaltet etwa 0,82 mg Cyanid bei einem Gewicht von ca. 0,39g. 

Berechnung des Abbaues von überschüssigem B17 in Aprikosenkernen vom Verfasser 

0,1mg=0,82:1 x 60KG = ca. 7,3 türk. Aprikosenkerne/ pro Stunde 
1mg = ca. 73 Kerne/pro Stunde 

Weiter Dr. K. Hohlfeld und DLC Dr. D Hübner: 
"Normalerweise wird im Plasma ein Cyanid/Thiocyanat-Verhältnis von 1:99 nicht überschritten." 
Das Rhodanid erfüllt wichtige Aufgaben im Körper. 
"In physiologisch angepasster Dosierung werden Wachstums- und Regenerationsprozesse gefördert, die tumorale Immunantwort stimuliert und die unspezifische Resistenz erhöht." 
"Bei Belastungen ist eine Schutzwirkung gegen toxische, carcinogene und mutagene Noxen sowie Stresssituationen nachweisbar." 

Insgesamt ist eine Steigerung der körperlichen Leistungsfähigkeit und Vitalität zu verzeichnen. 
Zur Bereitstellung von genügend Rhodanid wird also Cyanid benötigt! Die Bildung von Cyanid aus Aminosäuren und Glucose bei der Maillard-Reaktion (Strecker-Abbau) ist daher bedeutungsvoll. 
"Trotz dieser körpereigenen Bildung des SCN' (Thiocyanat) ist aber auch noch eine Zufuhr über die Nahrung nötig; 
eine tägliche Aufnahme von bis zu 6 mg wäre empfehlenswert." (allerdings gilt die angegebene Menge für einen Gesunden, Anmerkung d. Verf.) 

DLC Dr. K. Hohlfeld und DLC Dr. D Hübner LUA-Mitteilungen Nr. 2 2005 
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Warnung! (Aus dem Buch: eine Welt ohne Krebs)
In diesem Buch (Eine Welt ohne Krebs) sollen die zahlreichen Belege für die These präsentiert werden, daß Krebs eine Mangelerkrankung ist. Er wird nicht durch irgendein Bakterium, Virus oder rätselhaftes Gift verursacht, sondern durch den Mangel an einer Substanz, die der moderne Mensch aus seiner Ernährung ausgeschlossen hat. Wenn diese Analyse zutrifft, dann sind Heilung und Vorbeugung bei Krebs eine einfache Sache. Wir müssen nur dieser leicht erhältlichen und preiswerten Nahrungskomponente wieder einen Platz in unserer täglichen Nahrung einräumen. 
[image: http://www.healthcare-2000.info/upload/bilder/books/eine_welt_ohne_krebs.jpg]


Diese Theorie ist hochinteressant. Sie enthält das Versprechen, daß wir jetzt eine Welt ohne Krebs schaffen können - nicht in irgendeiner fernen Zukunft -. und sie würde außerdem bedeuten, daß die Milliarden von Dollars, die alljährlich für Forschung und medizinische Behandlungen aufgewendet werden, erfreulicheren Vorhaben zugute kommen könnten. Natürlich würde sie auch bedeuten, daß die etwa eine Million Fachleute, die derzeit in den Branchen Krebsforschung, Krebstherapie und der Beschaffung von Mitteln dafür ein gutes Auskommen finden, sehr schnell arbeitslos wären. An diesem Punkt wird die Geschichte interessant, denn das sind genau dieselben Leute, an die wir uns wegen einer fachlich qualifizierten Stellungnahme über den Nutzen von Laetril, also einer ernährungsmedizinischen Therapie, gewandt haben. 
Es sollte uns nicht überraschen, daß diese Fachleute das Konzept von Krebs als Vitaminmangelerkrankung abgelehnt haben. Sie haben ja nichts davon. Eine Welt ohne Krebs wäre nicht nur finanziell ein Schock für sie, sie würde auch ihrem beruflichen Prestige einen harten Schlag versetzen. Man stelle sich vor: Ein Mittel gegen den Krebs wird in den Samen von Früchten gefunden, nicht in Forschungslaboren, noch dazu von Leuten ohne staatliche Forschungsmittel und ohne repräsentative Diplome an der Wand! 
Die organisierte Medizin hat gesprochen. Sie bezeichnet Laetril als Quacksalberei und verspottet es als Krebsbehandlung "ohne nachgewiesene Wirkung". Aber diesen Begriff sollte man etwas genauer betrachten. Für die meisten Menschen bedeutet "nicht nachgewiesen" einfach, daß es keinen Nachweis gibt. Aber was ist ein Nachweis? Das ist kein absoluter Begriff. Einen Nachweis im strengen Sinne gibt es nicht, es gibt nur Belege. Wenn die Belege dem Beobachter überzeugend erscheinen, dann werden sie als Nachweis bezeichnet, und die These, die damit gestützt wird, als "nachgewiesen" angesehen. Wenn ein zweiter Beobachter die gleichen Belege nicht für überzeugend hält, dann sind sie kein Nachweis, und die These ist für diesen Beobachter "nicht nachgewiesen". 
Wie wir auf den folgenden Seiten sehen werden, gibt es eine Menge Belege für das Konzept von Krebs als Vitaminmangelerkrankung - mehr als genug, um die meisten Leute zu überzeugen, daß die These nachgewiesen ist. Aber bei der FDA (Food and Drug Administration: Lebensund Arzneimittelbehörde, Anm. d. Übers.) bedeutet der Begriff "nachgewiesen" etwas völlig anderes. Er ist eine technische Definition. Wenn die FDA die Wirkung einer Therapie als "nachgewiesen" bezeichnet, bedeutet das lediglich, daß deren Anbieter die Auflagen für die Versuchsanordnung zum Nachweis von Unbedenklichkeit und Wirksamkeit erfüllt haben. Dazu muß man allerdings wissen, daß - im Widerspruch zur eigentlichen Bedeutung des Wortes - der erfolgreiche Abschluß der Versuche nicht heißt, daß die Therapie auch unbedenklich und wirksam ist. Es heißt nur, daß die Versuche durchgeführt wurden, daß die Ergebnisse evaluiert wurden und daß die FDA die Vertriebsgenehmigung erteilt hat, häufig trotz miserabler Ergebnisse. 
Wenn Krebspatienten, die sich diesen Therapien mit laut FDA nachgewiesener Wirkung unterziehen, die Laborberichte nachlesen würden, würden sie entsetzt das Weite suchen. Die Berichte zeigen weder Unbedenklichkeit noch Wirksamkeit, und sie sollen das in Wirklichkeit auch gar nicht. Sie sollen nur die tödliche Dosis festlegen - den Punkt, an dem die Therapie 50 Prozent der Patienten umbringt -, und auch das Verhältnis von denen, bei denen sie nützt, zu denen, bei denen sie das nicht tut. Das Verhältnis liegt oft bei nur acht oder neun von hundert. Außerdem kann "nützen" jede kleine Verbesserung bedeuten, wie beispielsweise eine vorübergehende Verkleinerung des Tumors. Es bedeutet praktisch nie eine vollständige Heilung. Wenn durch diese Studien irgend etwas "nachgewiesen" wird, dann ist es, daß die meisten von der FDA genehmigten Krebstherapien weder unbedenklich noch wirksam sind. 
Außerdem ist da der finanzielle Aspekt. Die von der FDA geforderten Versuchsanordnungen sind kostspielig. Die Anbieter einer neuen Therapie müssen viel technisches Personal dafür einsetzen und viele Tausende von Seiten von Statistiken zusammenstellen. Die fertigen Berichte wiegen häufige mehrere hundert Pfund und ergeben einen Papierstapel von fast zwei Metern Höhe. Das Verfahren kann Jahre dauern und pro Studie mehr als zweihundert Millionen Dollar verschlingen. 
Bei diesem Spiel können nur die großen Pharmaunternehmen mithalten. (Obwohl sie in der Öffentlichkeit über diese Kosten klagen, sind sie insgeheim durchaus dafür, denn dadurch wird die Konkurrenz durch kleinere Unternehmen verhindert.) Der mögliche Gewinn aus der Einführung eines neuen Medikaments auf dem Weltmarkt ist die Investition wert. Aber wer wäre bereit, solche Beträge in ein Produkt zu investieren, das nicht patentierbar ist? Für natürlich vorkommende Substanzen gibt es keinen Patentschutz, nur für vom Menschen erfundene. Wenn ein Unternehmen zweihundert Millionen Dollar für die Zulassung einer natürlichen Substanz durch die FDA ausgäbe, könnten seine Konkurrenten das Produkt ebenfalls anbieten, und der Entwickler des Produkts könnte die Investition unmöglich wieder hereinholen. 
Deshalb - und das sollte man sich gut merken - werden, wenn die Gesetzeslage so bleibt, wie sie ist, nur patentgeschützte Substanzen jemals für die Krebstherapie "zugelassen" werden. Keine natürliche Substanz wird je für die Behandlung von Krebs oder irgendeiner anderen Krankheit legal erhältlich sein, es sei denn, man könnte sich ein Monopol auf ihre Quelle verschaffen, oder das Verarbeitungsverfahren wäre patentierbar. Ganz gleich wie unbedenklich oder wirksam sie auch sein mag, sie wird auf ewig in die Kategorie der Therapien "ohne nachgewiesene Wirkung" verbannt bleiben. Und daher werden die Verordnung, der Vertrieb und in vielen Fällen sogar die Anwendung von Heilmitteln, die die Natur frei zur Verfügung stellt, immer verboten sein. 
Dies ist einer der Gründe, warum der nachfolgende Warnhinweis und Haftungsausschluß ausgesprochen wird. Aber selbst ohne einen solchen Hintergrund ist es ein Gebot des gesunden Menschenverstands, daß Krebspatienten bei der Wahl ihrer Therapie größte Vorsicht walten lassen. Es wird deswegen darauf hingewiesen, daß Laetril offiziell ein Krebsmittel ohne nachgewiesene Wirkung ist. Der Verfasser dieses Buches ist Rechercheur und Publizist, nicht Arzt. Die auf den folgenden Seiten vorgelegten Tatsachen dienen ausschließlich zur Information, nicht als medizinischer Rat. Sie sollen die Grundlage für eine Einverständniserklärung bieten. Obwohl jeder von uns vorbeugend viel tun kann, ist bei klinischem Krebs eine Selbstbehandlung nicht ratsam. Jede Krebstherapie, auch eine Ernährungstherapie, sollte unter Aufsicht von qualifizierten Gesundheitsfachleuten erfolgen, die Spezialisten auf ihrem Gebiet sind. 
Quelle: 
Edward Griffin: Eine Welt ohne Krebs (Mit freundlicher Genehmigung des Kopp-Verlag)
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Wissenswertes zu Vitamin B17 / Laetril
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Legale Einfuhr und Verkauf von Amygdalin nach Deutschland
Entgegen anders lautenden Berichten ist die Anwendung von Amygdalin in Deutschland nicht generell verboten. Der behandelnde Arzt entscheidet im Einzelfall, ob diese Behandlungsart Sinn macht.   
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Inhaltsverzeichnis (auszugsweise): Eine Welt ohne Krebs
Bereits das Inhaltsverzeichnis läßt die Brisanz dieses Themas erahnen. Griffin, bekannt für seine gründlichen Recherchen, wartet auch in diesem Buch mit knallharten Fakten auf.   
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Alles, was Sie schon immer über Krebs wissen wollten...
und auch zu fragen wagten - worauf Sie aber niemals befriedigende Antworten bekamen- Dieser Artikel soll sie Ihnen geben! (Der gesamte Artikel über Krebs erschien in der Zeitschrift "ZeitenSchrift" Ausgabe Nr. 37/1....  
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Warnung! (Aus dem Buch: eine Welt ohne Krebs)
In diesem Buch (Eine Welt ohne Krebs) sollen die zahlreichen Belege für die These präsentiert werden, daß Krebs eine Mangelerkrankung ist. Er wird nicht durch irgendein Bakterium, Virus oder rätselhaftes Gift verursacht,...  
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Angstmache mit Zyanid, Teil 2
Wie viel Nitrilosid der Körper braucht, weiß man nicht. Vielleicht wird sich das auch nie festlegen lassen, da es sich sicher von Person zu Person unterscheidet -je nach Alter, Geschlecht, Zustand der Bauchspeicheldrüse,...  
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Medizin / Gesundheit > B17 / Laetrile 
Die Wirkung von Vitamin B17
Vitamin B17 - also Laetril - setzt sich aus zwei Glukoseeinheiten zusammen, Benzaldehyd und Zyanid, die beide zusammen eine stabile Verbindung bilden. Zyanid ist hochgiftig und in höherer Dosierung tödlich. In seiner natürlich gebundenen Form ist es jedoch chemisch inaktiv und hat keinerlei Wirkung auf lebendes Gewebe (Analogie: Chlorgas ist tödlich, die Verbindung von Chlor mit Natrium zu Natriumchlorid benutzen wir als Kochsalz). Nur eine Substanz kann Laetril aufspalten, nämlich das Enzym Beta-Glukosidase. Wenn Laetril unter Anwesenheit von Wasser mit diesem Enzym zusammentrifft, wird sowohl das Cyanid als auch das Benzaldehyd freigesetzt, welches isoliert ebenfalls hochgiftig ist Wenn beide Stoffe zusammenwirken, sind sie mindestens 100 mal so giftig wie jede Substanz für sich (Synergieeffekt). Das Spaltenzym Beta-Glukosidase ist im Körper ausschließlich in Krebszellen in großen Mengen vorhanden, oft mehr als das 100fache der Konzentration von gesunden Zellen. So wird Vitamin B17 in der Krebszelle aufgespalten und seine Gifte wirken nur dort.
[image: http://www.healthcare-2000.info/upload/bilder/Gesundheit/wirkschema_b17a.jpg]
So wirkt Vitamin B17 im Körper

Ein weiteres wichtiges Enzym namens Rhodanese (Thiosulfat-Sulfur-Transferase) wirkt als Schutzenzym, weil es Zyanid neutralisieren und in Nebenprodukte umwandeln kann, die für die Gesundheit nützlich sind. Man findet es überall im Körper in großen Mengen - außer in Krebszellen. Gesundes Gewebe ist somit geschützt, da das Schutzenzym die Wirkung des Spaltenzyms vollständig neutralisiert. Dagegen reagiert die Krebszelle sehr empfindlich auf die Freisetzung von Zyanid und Benzaldehyd, weil ihr das Schutzenzym fehlt und sie eine wesentlich höhere Konzentration an Spaltenzym hat.
Das ist die Chemo-Therapie der Natur 
Das führt zu der Doppeleigenschaft von Vitamin B17: Gesundes Gewebe kann das Vitamin B17 als Nährstoff verwenden, während es die Krebszelle vergiftet. Dieses Verfahren der Natur ist aber nicht patentierbar. Sie ist an die natürlichen Regulationsmöglichkeiten des Körpers angepasst. Und im Gegensatz zur schulmedizinischen Chemo-Therapie, welche die natürlichen Regulationsmechanismen des Körpers bewusst außer Kraft setzt, gibt es keine Vergiftung des Körpers.
Der Unterschied zwischen normalen Zellen und Krebszellen 
Dr. Otto Warburg erhielt den Nobelpreis für seinen Nachweis, dass sich Krebszellen nicht wie gesunde Zellen durch Oxidation ernähren sondern durch Fermentierung (Enzymatische Spaltung, Gärung) von Zucker. Das war bereits im Jahre 1931. Warburg erklärte: "Vom Standpunkt der Physik und der Chemie des Lebens aus gesehen, ist kein größerer Unterschied denkbar, als dieser zwischen normalen Zellen und Krebszellen. Das Gas Sauerstoff, der Energiespender für Pflanzen und Tiere, wird in den Krebszellen vom Thron gestoßen und durch eine energieerzeugende Reaktion der niedrigsten Lebensformen ersetzt, nämlich der Fermentierung von Glukose." Wir erkennen jetzt, warum alles, was die normale Zellatmung verbessert, das Krebswachstum hemmt. Erstaunlich ist noch, dass Benzaldehyd, das in Kontakt mit gesunden Zellen kommt, oxidiert und in die ungefährliche Benzoesäure umgewandelt wird, die antirheumatische, antiseptische und schmerzstillende (analgetische) Eigenschaften hat. Das könnte teilweise erklären, warum Laetril die heftigen Schmerzen von Krebs im Endstadium lindert, ohne dass man Narkosemittel geben muss.
Weitere Wirkungen von Laetril 
Wenn Zyanid in geringen Mengen in normale Zellen der Umgebung diffundiert, wird es bei Anwesenheit von Schwefel durch das Enzym Rhodanese in Thiozyanat umgewandelt, das als natürlicher Blutdruckregulator bekannt ist und als Stoffwechselreservoir für die körpereigene Produktion von Vitamin B12 dient. Eine weitere willkommene Wirkung von Laetril ist die Erhöhung der Anzahl der roten Blutkörperchen.
Weitere Experimente lassen den Schluss zu, dass geringste Mengen von Zyanid und Benzaldedyd, die in Mund und Darm freigesetzt werden, Bakterien angreifen, die Karies und schlechten Atem verursachen. Im Darm beseitigen sie auch Blähungen.
Wir haben erfahren, dass zur natürlichen Krebsabwehr die Pankreasenzyme und Vitamin B17 vorgesehen sind. Forscher, wie z. B. der Nobelpreisträger Linus Pauling, hielten auch andere Vitamine für krebshemmend. Er und Dr. Shute merkten an, dass Herzpatienten, die hohe Dosierungen von Vitamin E erhielten, seltener als andere Patienten an Krebs erkrankten. Bei Anwendung von Hyperthermie (künstliches Fieber bis auf 41 Grad C) braucht man nur ein Drittel bis ein Zehntel der Laetrilmenge, um einen bestimmten krebshemmenden Effekt zu erzielen. Möglicherweise stört die Anreicherung mit Sauerstoff und die Durchblutung durch das Fieber den Fermentationsprozess in der Krebszelle.
Es liegen überdies Erfahrungen zu Vitamin B-Komplex und Vitamin A als Krebshemmer vor. Eventuell spielen weitere Vitamine, Enzyme und sogar pH-Werte eine Rolle. Von allen genannten scheint Vitamin B17 der wichtigste Faktor mit unmittelbarer Wirkung zu sein. Wenn wir uns befleißigen, Lebensmittel mit hohem Gehalt an allen Vitaminen und Mineralien - besonders Vitamin B17 - zu uns zu nehmen und daneben Dauerstress für den Körper weitgehend vermeiden, sollten wir das Übel Krebs bereits im Vorfeld verhindern können.
Wie viel Vitamin B17 braucht der Körper? 
Es ist nicht genau bekannt, wie viel Nitrilosid der Körper braucht. Dr. Krebs hat für einen gesunden Erwachsenen ein Minimum von 50 mg täglich vorgeschlagen. Jemand mit Krebsveranlagung würde mehr brauchen, ein Krebskranker viel mehr. Ein normal großer Kern der in den USA üblichen Aprikosensorten enthält ca. 4 bis 5 mg Vitamin B17, was natürlich variieren kann. Es werden ca. 10 bis 12 Aprikosenkerne pro Tag gebraucht, um 50 mg Laetril zu erhalten.
Am besten hält man sich an eine Regel des gesunden Menschenverstandes: Nicht mehr Kerne essen, als man schaffen würde, wenn man das Fruchtfleisch mitessen würde - was ja auch sinnvoller wäre wegen der zusätzlichen Vitamine, Mineralien usw.
Ist die synthetische Form von Vitamin B17 toxisch? 
Die synthetischen Formen dieses Vitamins, Amygdalin oder Laetril, werden seit über 100 Jahren in den Lehrbüchern der Pharmakologie als ungiftig beschrieben. In fast 2 Jahrhunderten der Anwendung überall auf der Welt gab es nicht einen ernsthaften Erkrankungs- oder gar Todesfall. Zur potentiellen Toxizität von Laetril gibt es eine Reihe prominenter Äußerungen, u.a. von Dr. Greenberg , Professor Emeritus für Biologie an der Universität von Kalifornien und Berater für den Krebsvorsorgerat des Gesundheitsministeriums in Kalifornien. Er sagt:" Es besteht kein Zweifel, dass reines Amygdalin (Laetril) eine nicht toxische Substanz ist."...
Der Autor Griffin schreibt: "Aspirintabletten sind 20 mal giftiger als die gleiche Menge Laetril. Die Toxizität von Aspirin ist kumulativ (in der Wirkung zunehmend) und kann sich über Tage oder gar Monate aufbauen. Der von Laetril ausgelöste Prozess dagegen ist innerhalb weniger Stunden abgeschlossen und hinterlässt keinerlei Rückstände. In den USA sterben jährlich mehr als 90 Menschen an Aspirinvergiftung. Aber noch nie ist jemand an Vitamin B17 gestorben."
Quelle: 
www.naturepower.ch
Edward Griffin: Eine Welt ohne Krebs

Deprecated: Function ereg_replace() is deprecated in /home5/healthc8/public_html/conlib/session.inc on line 193

Strict Standards: Declaration of cApiModuleCollection::create() should be compatible with ItemCollection::create() in /home5/healthc8/public_html/contenido/classes/contenido/class.module.php on line 48

Strict Standards: Declaration of cApiModuleTranslationCollection::create() should be compatible with ItemCollection::create() in /home5/healthc8/public_html/contenido/classes/contenido/class.module.php on line 585

Deprecated: Function ereg_replace() is deprecated in /home5/healthc8/public_html/conlib/session.inc on line 193

Deprecated: Function ereg_replace() is deprecated in /home5/healthc8/public_html/conlib/session.inc on line 193

Deprecated: Function ereg_replace() is deprecated in /home5/healthc8/public_html/conlib/session.inc on line 193

Deprecated: Function ereg_replace() is deprecated in /home5/healthc8/public_html/conlib/session.inc on line 193
Wissenswertes zu Vitamin B17 / Laetril
	[image: http://www.healthcare-2000.info/images/grey.gif]

	[image: http://www.healthcare-2000.info/images/blank.gif]


Legale Einfuhr und Verkauf von Amygdalin nach Deutschland
Entgegen anders lautenden Berichten ist die Anwendung von Amygdalin in Deutschland nicht generell verboten. Der behandelnde Artz entscheidet im Einzelfall, ob diese Behandlungsart Sinn macht.   
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Inhaltsverzeichnis (auszugsweise): Eine Welt ohne Krebs
Bereits das Inhaltsverzeichnis läßt die Brisanz dieses Themas erahnen. Griffin, bekannt für seine gründlichen Recherchen, wartet auch in diesem Buch mit knallharten Fakten auf.   
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Alles, was Sie schon immer über Krebs wissen wollten...
und auch zu fragen wagten - worauf Sie aber niemals befriedigende Antworten bekamen- Dieser Artikel soll sie Ihnen geben! (Der gesamte Artikel über Krebs erschien in der Zeitschrift "ZeitenSchrift" Ausgabe Nr. 37/1....  
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Warnung! (Aus dem Buch: eine Welt ohne Krebs)
In diesem Buch (Eine Welt ohne Krebs) sollen die zahlreichen Belege für die These präsentiert werden, daß Krebs eine Mangelerkrankung ist. Er wird nicht durch irgendein Bakterium, Virus oder rätselhaftes Gift verursacht,...  
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Angstmache mit Zyanid, Teil 2
Wie viel Nitrilosid der Körper braucht, weiß man nicht. Vielleicht wird sich das auch nie festlegen lassen, da es sich sicher von Person zu Person unterscheidet -je nach Alter, Geschlecht, Zustand der Bauchspeicheldrüse,...  
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http://www.vitamin-b-17.info/hintergrunde.htm  Gutachten über Ungiftigkeit von B17
Sie haben Fragen? Nehmen Sie einfach Kontakt mit mir auf -
Heilpraktiker Peter Kern
E-Mail: post@vitamin-b-17.info
Telefon: 07371/923928      international: 0049/7371/923928
http://www.nlnv.de/front_content.php?client=1&lang=1&idcat=120&idart=1389&m=&s=    
Warnung vor billigem Amygdalin aus Mexiko

http://www.pharmazeutische-zeitung.de/index.php?id=pharm4_24_2003
. Gegen B17
Aber: Leserbriefe widersprechen.


http://www.digigalleria.net/krebs-nur-eine-krankheit/viewtopic.php?f=12&t=123 
Alternatives Krebsforum
Überprüfung der Online-Literatur zu B17, Amygdalin, Laetrile
Beitragvon Lena » 18. Apr 2013, 13:23
Amygdalin ist seit 5 Jahren meine die Mikronährstoffe ergänzende stoffliche Brustkrebs-Basis-Therapie (von der SM völlig unbehandelt). Ich habe bei der Einnahme und Anwendung alle Arten der Einnahme und Aufnahme dieses Wirkstoffes völlig nebenwirkungsfrei durchlaufen. Das lag mit daran, dass ich stets Quellen fand, die sich ausführlich und in einem größeren Zusammenhang mit der Wirkung wie auch der Verhinderung dieses natürlichen Mittels bei allen Krebsarten veröffentlichend auseinander setzten.

Die Haupttexte dazu habe ich, bevor in deutschsprachige Foren kam, als seriöse Quellen vor allem in den USA gefunden. Gestern fand ich auf "Amatzing Health" völlig überrascht den Link zum 580 Seiten-Werk in *PDF-Datei des Medizinalschriftstellers G. Edward Griffin in englischer Sprache von 1974, jedoch nun jedermann zugänglich lesbar. Ich habe sie mir freudig in der Originalsprache abgespeichert und kann nun unbeschwert zu den Briefen von Dr. Ernst T. Krebs jun. suchen.  

Titel: "A WORLD WITHOUT CANCER - The Story of Vitamin B17 - The Science oc Cancer Therapy" (Eine Welt ohne Krebs - die Geschichte des Vitamin B17) 
>>>: http://pdf.amazingdiscoveries.org/World_Without_Cancer.pdf


http://www.secondopinionfilm.com/ 
https://www.youtube.com/watch?v=HxSIHKynoHY&feature=youtu.be Film “Second Opinion”  1:52:56  (engl.)
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